
weilburger Anzeiger
Kretsblatt für den W Gberlahnkreiŝ
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Amtlicher Teil♦
% *r . IA III e 1018 M . f. L. Berlin W . 9, den 14 . 5. 16

V 13353 M. d. I . Leipziger Platz 10.
An sämtliche Herren Regierungspräsidenten.

Bei den großen Veränderungen , die sich in den Vieh¬
beständen dauernd vollziehen, und die namentlich auch in
-en Verschiebungenvon Zuchtvieh und Nutzvieh aus einem
Bezirk in den anderen ihre Ursache haben, ist zur Ge¬
winnung einer einwandsfreien Unterlage für die Vertei¬
lung der Viehlieferungenauf die Kommunalverbände die
Beschaffung von fortlaufend berichtigten Angaben über die
Viehbestände erforderlich. Diese Kenntnis läßt sich nur
durch in kürzeren Zwischenräumen erfolgende kleine Vieh-
besiandserhebungenerreichen.

Wir bestimmen daher auf Grund der §§ 1 und 2
der Bekanntmachung über Vorratserhebungenvom 2. Feb¬
ruar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54), daß am 2. Zu»' d. I .,
sodann am 1. September, I. Dezember und 1. Mai jedes
Jahres jeder Besitzer oder Verwalter eines Gehöftes oder
Anwesens, einer Stallung, Weide oder Koppel bei dem
Vorsteher des Gemeinde- oder Gutsbezirks, in dem sich die
Räumlichkeiten befinden, die Zahl der in diesen Räumlich¬
keiten in der dem Aufnahmetage vorgehenden Nacht vor¬
handenen Rinder, Schafe und Schweine anzuzeigen hat.
Hierbei sind gesondert anzugeben:

a. bei Rindvieh:
1. Kälber , unter 3 Monate alt,
2. Jungvieh , 3 Monate bis noch nicht 2 Jahre alt,
3. Bullen, Stiere und Ochsen von 2 Jahren und älter,
4.  Kühe, (auch Färsen, Kalbinnen) von 2 Jahren und

älter
und die Gesamtsumme,

b . bei Schweinen:
1. Ferkel unter 8 Wochen,
2. Schweine von 8 Wochen bis noch nicht 1/2 Jahr,
3. Schweine von 1/2 Jahr bis noch nicht ein Jahr alt,
4. Schweine von 1 Jahr und älter

und die Gesamtsumme
— Bei Schafen ist nur die Gesamtsumme einschließ¬
lich der Lämmer anzugeben. —

Die Anzeigepflicht für die in der Nacht vor dem Auf¬
nahmetage aus dem Transport befindlichen Tiere, liegt
deren Begleiter ob. Sie find in dem Gemeindebezirkdes
Entladeorts anzumelden. Wird dieser am Ausnahmelage
nicht mehr erreicht, >so hat die Anmeldung unmittelbar
nach der Ankunft am Entladeort zu erfolgen.

Die Gemeinde- und Gutsvorsteher haben die Angaben
in ein Bestandsverzeichnis einzutragen. Dieses Verzeichnis
ist aufzubewahren. Ein Auszug aus dem Bestandsverzeich¬
nis ist in Landkreisen unverzüglich nach der Erhebung
unter Benutzung der beigefügten Muster dem Landrat nach
Ausrechnung der Zahlen mitzuteilen. Die Landräte haben die
Auszüge gesammelt bis zum 8. des betreffenden Monats
an das Königlich Preußische Stafistische Landesamt in
Berlin iveiter gelangen zu lassen. Von den Stadtkreisen
"nd die Auszüge ebenfalls bis zu dem genannten Zeic-
vunkte dem statistischen Landesamt unmitttelbar einzu¬lenden.

Die nötigen Vordrucke für die von den Gemeinde-
hnd Gutsvorstehern zu führenden Bestandsverzeichnisse,
lowre Vordrucke für die Auszüge werden den Gemeinde-
und Gutsvorstehern vom Statistischen LandeSamr, in Land¬
kreisen durch Vermittelung des Landrats , vor jeder Be¬
standsaufnahmerechtzeitig übersandt werden.

' Eure Hochgeboren/Hochwohlgeborenwollen hiernach
oas Erforderliche unverzüglich veranlassen. Die Viehhalter
lind daraus hinzuweisen, daß die Nichterfüllung der An-
Mgepflicht ebenso wie die Erstattung unrichtiger Anzeigen
"ijch§ 5 der Bundcsratsverordnung vom 2. Februar 1915
>mt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
■}* i u 10 000 Ml . bestraft wird. Den Gemeindevorstehern
d *<»• ^ sticht zu machen, sich in geeigneten Fällen von
er Richtigkeit der Angaben des Anzeigenden zu über¬

zeugen. Auch haben sie an der Hand des Bcstandsverzeich-
nÜvf prüfen, ob sämtliche Viehbesitzer ihrer Anzcige-
p>lcht genügt haben. Verneinendenfalls sind die Säumigen
zu erinnern und nötigenfalls zur Bestrafung zu bringen.

sAelehrungen über die Anzeigepflicht sind rechtzeitig
r icdem Ausnahmetermin durch Bekanntmachungen in

kan ?^ lichen Kreisblättern und nötigenfalls durch Be-
nlmachungen in den Gemeinden in ortsüblicher Weise

^ wiederholen.

D ^ drucke für die Land- und Stadtkreise liegen bei.
kr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister des Innern.

I . A. : v. Jarotzky.

Weilburg , den 31. Mai 1916.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Vieh-

aufnahine umgehend vornehmen und den Bericht sofort
cinsenden zu wollen. Der Königliche Landrat.

Nr. 7662. Cassel, den 10. Mai ' 1916.
Auf den Antrag vom 20. März ds. Js . erteile ich

dem Jünglingsbpnd gemäß § 1 IIc der preußischen Aus¬
führungsbestimmungen zu der Bundesratsverordnung vom
22. Juli 1915 (R. G. Bl . S . 449), betreffend Regelung
der Kriegswohlfahrtspflege, hiermit unter dem Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs bis einschließlich 30. September
1916 die Erlaubnis zur Veranstaltung von „Lichtbilder¬
vorträgen zugunsten der Errichtung von Soldatenheimen
an der Westfront", innerhalb der Provinz Hessen- Nassau
unter folgenden Bedingungen:

1. In den Ankündigungen ist auf diese Genehmigung
zu verweisen.

2. Die Eintrittskarten müssen den Verkaufspreis er¬
sehen lassen und auf Haupt - und Kontrollabschnitt über¬
einstimmend fortlaufend numeriert , etwaige Freikarten
außerdem auf beiden Abschnitten mit dem Vermerk „Frei"
versehen sei.

3. Die Eintrittskarten sind vor der Ausgabe von der
betreffenden Ortspolizeibehörde abzustempeln. Ueber die
Zahl der verkauften Eintrittskarten unter Angabe der Ein¬
zelverkaufspreise sowie der ausgegebenen Freikarten hat
die betreffende Ortspolizeibehörde nach Prüfung eine mit
Siegel und Unterschrift versehene Bescheinigung auszustel¬
len, die der Abrechnung (s. lfde. Nr . 5) beizufügen ist. Die
unverkauft gebliebenen abgestempelten Eintrittskarten sind
von der Ortspolizeibehörde zu vernichten.

4. Der gesamte Reinertrag der Veranstaltungen ist
zur Errichtung von Soldaten - , Marine - und Eisenbahner¬
heimen an der Westfront zu verwenden.

5. Die Abrechnung über die Einnahmen und Aus¬
gaben der Veranstaltungen in den einzelnen Orten und die
Verwendung des Reinerlöses ist mir nebst den zugehörigen
Unterlagen bis zum 1. November d. Js . vorzulegen.

6. Nach Ablauf der oben angegebenen Erlaubnisfrist
sind die Veranstaltungen einzustellen, falls nicht eine wei¬
tere, erneut zu beantragende Erlaubnis von mir erteilt ist.

Der Oberpräsident,
gez. Hengstenberg.

An den Westdeutschen Jünglingsbund (E. B .) Bar¬
men-Unterbarmen, Besenbruchstraße 28.

I. 3317. Weilburg , den 23. Mai 1916.
Abdruck erhalten die Ortspolizeibehärden des Kreises zur

Kenntnis und Beachrung gegebenenfalls.
Es ist dafür Sorge zu tragen , daß dem Unternehmen

keine Schwierigkeiten bereiret werden.
Der Königliche Landrat.

BiehseuchenpolizeittÄe Anordnung.
Auf Grund drs § 16 des Viehseuchengesetzes vom 26.

Juni 1909 (R.-G.-Bl . S . 569) wird mir Ermächtigung
des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten folgendes bestimmt:

§ 1. (Einziger Paragraph .)
Das Treiben der im Besitz von Viehhändlern oder

Beauftragten des Viehhandelsverbandes zum Schlachten
bestimmten Schweine wird im Sinne des § 11 Abs. 1
der viehseuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Mini¬
sters für Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom 1.
Mai 1912 (Reichs- und Staatsanz . Nr . 105) für kürzere
Strecken, insbesondere zum Zwecke des Transports nach
Eisenbahnstationen oder nach einer Sammelstelle bis auf
weiteres gestattet.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden. 24. Mai 1916.

Der Regierungspräsident.

I . Nr . I . 3555. Weilburg , den 30. Mai 1916.
Der am 29. Juli 1897 zu Frankfurt a. M. geborene

Fürsorgezögling Adam Starrmann aus Frankfurt a. M.
ist am 24. Mai 1916 aus seiner Dienststelle bei dem
BäckermeisterK. Werner zu Weilmünster entwichen. Es
wird vermutet, daß er sich im hiesigen Kreise arbeitslos
herumtreibt.

Tie Herren Gendarmen und die Ortspolizeibehörden
des Kreises werden beauftragt , nach dem AdamSrarrnrann
zu forschen, ihn im Betretungsfalle sestzunehmen und der
genannten Dienststelle wieder zuzuführen.

Die Ueberführüngskosten werden vom Landeshaupt¬
mann in Wiesbaden zurückerstatlet.

Der Königliche Landrak.

XVIII . Armeekorps. Frankfurr, den 18. 5. 1916.
Stellv . Generalkommando.
Presse-Abteilung Tgb .-Nr . 2202 A.

Bekanntmachung
betreffend die über die Reichsgrenze') mitznnehmenden Schriften

und Drucksachen.
1. Reisende dürfen grundsätzlich keinerlei Schriften oder

Drucksachen mit über die Reichsgrenze nehmen.
2. Briefe, Postkarten und sonstige Aufzeichnungen, die

Mitteilungen an eiyen anderen enthalten, sind auf
den ordentlichen Postweg zu leiten.

3. Ausnahme:
Schriften und Drucksachen, insbesondere Geschäflspa-
piere, dürfen ausnahmsweise mitgenommen werden,
a) wenn ihre Mitnahme zur Erfüllung des Reisezwecks

unbedingt erforderlich ist;
b) wenn sie auf das unbedingt notwendige Matz be-

schränkt sind und
c) vor der Grenzüberschreitung amtlich geprüft werden.

4. Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiteu au der Grenzüber-
gaugssteüe ist es geboten, daß der Reisende die nach
3 mitzunehmenden Schriften und Drucksachen vor de«
Autrittt der Reise amtlich prüfen und einfiegeln läßt.

Zu diesem Zweck wendet er sich im Inland münd-
lich oder schriftlich an

eine militärische Postüberwachuugsstelle oder eine
vom stellvertretenden Generalkommando dazu
bestin,mte andere Dienststelle.

Diese Dienststellen sind öffentlich bekannt gegeben.
Im Bezirk des XVIII . Armeekorps, sowie im

Einverständnis mit dem Gouverneur für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz , ist mit der Prüfung
und Einsiegelung die Militärische Postüberwachungs¬
stelle Frankfurt a. M ., Weserstraßc 33, beauftragt.

5. Der Reisende kann nur dann erwarten, daß die
Mitnahme der Schriften usw. keinen weiteren Schwie¬
rigkeiten an der Grenze begegnet, wenn Siegel n«d
Hülle gänzlich unbeschädigt sind.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

' ) Unter Reichsgrenze ist die verfassungsmäßig festgelegte
Grenze des Deutschen Reiches zu verstehen.

I . Nr. I. B. 2869. Weilburg , den 1. Juni 1916.
An die Herren Bürgermeister.

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 18. Mai dä. Js . Reichsgesetzblatt Nr . 97,
— Kreisblatt Nr . 122 — kommt für das laufende Jahr
die durch Bundesratsbeschluß vom 3. Mai 1911 angeord¬
nete Anbauerhebung in Wegfall . An ihre Stelle tritt in
der Zeit vom 6. bis 10. Znni eine Erhebung der Ernteflächen
im feldmäßlgen Anbau und zwar von Winter - und Som¬
merweizen, Spelz-Dünkel, Fesen sowie Emer und Einkorn
(Winter und Sommerfrucht), Winter - und Sommerroggen,
Gerste (Winter - und Sommerfrucht) Menggetreide, Hafer,
Mischfrucht, Hülsenfrüchten — rein oder im Gemenge mit
Gerste oder Hafer zur Grünfuttergewinnung , Lupinen
izum Unterpflügen zur Grünfutter - oder Körnergewinnung)
Erbsen und Peluschken, Eßbohnen, (Stangen -, Buschbohnen)
Linsen, Acker-(Sau -)bohnen, Wicken zur Körnergewinnung,
Oelsrüchten, — Raps und Rübsen, Mohn-, Dotter - ,
Sonnenblumen u. a. — Gespinnstpflanzen — Flachs
(Lein) Hanf, Kartoffeln, Zuckerrüben, Futterrüben , Runkel¬
rüben, Kohlrüben (Bodenkohlrabi Wrucken) Wasserrüben,
Herbstrüben, ^ toppelrüben (Turnips ) Möhren (Karotten)
— Gemüsen zur menschlichen Nahrung , Futterpflanzen
zur Heugewinnung — Klee aller Art auch mit Bei¬
mischung von Gräsern , Luzerne und andere (Seradella
als Hauptfruchr, Esparsette usw. auch in Mischung) sowie
die Bewäfferungs - und anderen Wiesen, die gesamten be-
stellten und nicht bestellten Ackerflächen und die Weideslä-
chen durch Befragen der Betriebsinhaber oder ihrer Stell¬
vertreter.

Die Erhebung ist von den Gemeinden mittels Orts¬
listen (Muster I) durchzuführen. Zu diesem Zwecke können
sie aus 'Sachverständigen bestehende Kommissionen bilden.
Es soll damit erreicht werden, daß in Fällen , in denen
der Betriebsinhaber im Felde steht, sein Stellvertreter
durch die erwähnten Vertrauensleute oder Sachverständigen
die geeignete Unterstützung und Belehrung findet und die
von den Betriebsinhabern gemachten Angaben einer Nach¬
prüfung aus ihre Richtigkeit hin unterzogen werden. Zur
Erlangung richtiger Angaben über die Ernteflächen sind
die zuständigen Behörden oder die von ihnen beauftragten
Personen befugt, die Grundstücke der zur Angabe verpflich-
leten Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter zu betreten,
Messungen vorzunehmen, auch hinsichtlich der Größe der



klandwirtschastlichenGüter oder einzelner Grundstücke Aus-
unft von den Gerichts- oder Steuerbehörden einzuholen.

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die vorsätz¬
lich die Angaben, zu denen sie auf Grund dieser Verord-
nung verpflichtet sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder
unvollständig machen, werden mit Gefängnis bis zu 8
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.
Bctr iebsinhaber pp., die fahrlässig diese Angaben nicht
oder unrichtig oder unvollständig machen, werden mit
Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Z ur Erhebung der oben genannten Fruchtarten kommt
der vom Bundesrate für das Reich aufgestellte Erhebungs-
bogen — Ortslistc-Muster — in Anwendung , von dem
der dortigen Gemeinde eine ausreichende Anzahl Bogen
zugeht und zwar nur Titelbogen. Jeder dieser Bogen ist
für 20 Einlagen bestimmt, sie sind oben rechts in der Ecke
ivie vor gedruckt, der Reihenfolge nach zu nummerieren;
am Schlußbogen ist die Zusammenstellung zu fertigen.
Falls in dortiger Gemeinde die Sachverständigen -Kom-
mission für notwendig gehalten und gebildet werden soll,
sind sofort die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

I ch habe das Vertrauen zu den Herren Bürgermeistern,
daß sie ihren ganzen Einfluß und alle Sorgfalt aufbieten
werden, damit unter allen Umständen die Aufnahme recht¬
zeitig erfolgt und eine genaqe und durchaus zuverlässige
Feststellung der Anbauflächen etc. erzielt wird.

I ch ersuche die Erhebung bestimmt am 6. Juni zu be¬
ginnen und mit dem 10. Juni zu schließen. Ortslisten sind
zweifach aufzustellen und am Schluffe mit folgender Be¬
scheinigung zu versehen: „Es wird hiermit bescheinigt, daß
alle zur Angabe verpflichteten Betriebsmhaber ausnahms¬
los ihre Angaben gemacht haben und die Liste die ge¬
samten Anbauflächen richtig enthält ".

Eine Ausfertigung der Listen erwarte ich bestimmt
und unerinnert bis zum 15. d. Mts . mittags 12 Uhr.

Falls es nach Ihrem Ermessen für zweckmäßig ge¬
halten werden sollte, die Erhebung durch von den einzelnen
Besitzern auszufüllenden Fragebögen vorzunehmen, so ist
von der I . G. Cramer'schen Buchdruckerei zu Erfurt , Arche
10, ein zweckmäßiger Fragebogen hergestellt worden. Der
etwaige Bedarf ist daher telegraphisch bei der gen. Druckerei
anz«fordern. Jedenfalls übernimmt auch die Kreisblatt-
Druckerei hier die Vermittelung , vorausgesetzt, daß sie
rechtzeitig telegraphisch oder telephonisch darum angegangen
„ird . Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
v Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier, 2. Juni mittags.
(W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach heftiger Steigrung ihres Artillerieseners und >rrch

einleitenden Sprengungen griffen starke englische Kruste
gestern abend westlich und südwestlich von Givnuhq an.
Sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen, wobei sie be¬
reits im Sperrfeuer unter großen Verlusten umdrehen
mußten . . ^

Auf dem Westufer der Maas brachen tue Franzosen er¬
neut zum Angriff vor. Sie hatten keinerlei Erfolg . Oestlichdes
Flusses stürmten unsere Truppe« den Caurettewald und vre
beiterseits anschließenden Gräben . Ein heute Morgen süd¬
westlich des Vauxteiches mit starken Kräften geführter feind-
lrcher Gegenstoß scheiterte. Es sind bisher 76 Offizier; und
über 2000 Man» zu Gefangenen gemacht, sowe drei Gechütze
und mindestens 23 Maschinengewehre erbeutet. ^

Südwestlich Lille fiel ein englisches Flugzeug mrt
Insassen unversehrt in unsere Hand im Luftkamps wurde
ein sranzösischer Kampfeinsitzer über dem Herrerücken zunr
Absturz gebracht. Ferner in unserem Bereich fiel ein Dop¬
peldecker über Vaux und westlich Hoerchingen. Der gestern
gemeldete westlich Eambrai abgeschofsene englische Doppel¬
decker ist der 4. von Leutnant Mulzer außer Gefecht ge¬
setzte Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Ein gelungener deutscher Erkundungsoorstoß , auf der_ - riTTTn-i—  r nr im

Front südlich von Smorgo« bracht- einige Dutzend Gefan¬
gene ein. , ...e _

Südlich des Dryswiaty -Sees wurde em russisches
Flugzeug durch Abwehrfeuer vernichtet.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heereslertnng.
«omn Jahr . Am 3. Juni v. I . erstürmten wir Schloß

und Ort Hoage, östlich Bpern und wiesen englische Gegen-
ang uffe blutig ab. Die Kämpfe um die Zuckerfabrik Souchez
würben auch am 4. Juni nod) fortgesetzt. Auf dem östlichen
Kriegsschauplätze wurden russische Abteilungen durch die
stärkere deutsche Kavallerie aus den Ortschaften Lenen
und Schrunden, sechzig und siebzig Kilometer östlich Lwau,
vertrieben. Am Tage darauf mußten russische Kräfte unter
unserem Angriff den Brückenkopf Sawdymkc räumen. 1970
Ruffen wurden gefangen genommen. Die Russen wutden
auf Kalusz und Zurawno zurückgeworfen Ein russischer
Minenkreuzer wurde bei Baltijchport durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt. Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz
nahmen unsere Truppen nach Kampf die Orte östlich von
Przemysl. 22 Kllometer östlich von Przemysl stürmten
deutsche Truppe« unter General v. d. Marwitz die Hohen
beidersetts Myslatice und gingen am Tage darcnf rin Ver¬
ein mit österreichisch-ungarischen Kräften in der Richtung
Mosciska vor. J .n --ab mischen Krieg nahmen unsere Ver¬
bündeten östlich des Kreuzbergsaitels zwei vom ^ einde be¬
setzte Gipfel. Italienische Angriffe am SDser Joch und
bei Tolmein wurden abgewiesen. Aus d,e englische Küste
unternahmen deutsche Marineluftschiffe einen Angriff bei der
Humbermündung und bei Harwich.

Der Sieg in der Nordsee.
Gd»entscheidender Tieg . Unsere bisherige« Erfolge.
Aussichtslosigkeit dos wettere » feindliche« Wider»

standes.
Unser großer Seefieg über Englands Hauptflotte, die

ein Großkainpfschiff, zwei Schlachtkreuzer, zwei Panzerkreuzer,
einen kleinen Kreuzer, ein Unterseeboot Mld drei Zerstörer-
Führerschiffe sowie eine große Anzahl von Torpedoboots-
Zerstörern elnbüßte, während unser Verlust nur ein Linien-
schiff und einen kleinen Kreuzer beträgt, hat Albions stolze
und einziae Hoffnung auf die Unerschutterlichkest seiner See»
macht und die Erdrosselung Deutschlands durch sie mit
einem jähen Schlage vernichtet. 133 210 Tonnen von Eng¬
lands Seemacht llegen auf dem Grunde der Nordsee, und
der Rest sucht, schwer beschädigt, die heimischen Häfen zu
gewinnen. Der Verlust unserer eigenen Hochseeflotte ist
demgegenüber nur geringfügig , er beläuft sich auf rund
23 056 Tonnen . Den glänzenden Sieg , deffen Bedeutung
wir garnicht hoch genug veranschlagen können, erstritten
unsere heldenhaften Blaujacken gegen eine gewaltige Über¬
macht. Furchtbar wütete die Schlecht einen Tag und eine
Nacht hindurch. Zischend fuhren die Torpedos durch die
Wogen, furchtbar rollte der Donner der Schiffügeschütze über
die gepeitschten Fluten der Nordsee dahin, in der mond¬
scheinlosen Nacht wirkte die unausgesetzte Kanonade sinn¬
verwirrend und grauenvoll . Einen furchtbareren Kamps hat
die alte Nordsee noch nimmer geschaut, eine schwerere Nieder¬
lage zur See als am 3t . Mai d. I . hat England noch nie¬
mals erlitten. Wir gedenken in tiefer Trauer der deutschen
Helden, die in dem entscheidendenKampfe fielen; aber diese
Trauer wird verklärt durch das stolze Hochgefühl des über
alle Begriffe glänzenden und folgenrc-chen Sieges.

Den 31. Mai dürfen wir fortan als einen Tag v: n
besonderem Schlage begehen, unsere junge Marine hat noch
keinen größeren erlebt. Wohl hat sie Englands Seestolz im
Verlaufe dieses Krieges schon of: genug gedemütigt; aber
alle bisherigen Erfolge verschwinden gegenüber demjenigen
vom letzten Maientage des Jahres 1916, der vielleicht der
letzte Tag des Maienglanzes der englischen Kriegsmarine
war . An empfindlichen Schlägen hat es bisher schon nicht
gemangell. Am 18. August 1914 vernichtete unsere ..Straß¬
burg" in der Nordsee ein englisches U-Boot. Im Sep¬
tember 1914 versenkte unser „U 21" den englischen Kreuzer
„Pathfinder", der englische Kreuzer „Pegasus " wurde vor
Sansibar unbrauchbar gemacht. Am 22. September wurden
die englis cen Kreuzer „Aboukir", „Hogue" und „Creffy"
bei Hoek van Holland durch „U 9" versenkt. Am 17. Ok¬
tober gelang es dem englischen Kreuzer „Undaunted", unweit
der holländischen Küste Die. deutsche Torpedoboote und vier
Zerstörer zum Sinken zu. bringen . Die erste größere See¬
schlacht, die am 1. November bei Coronel an der chilenischen
Küste staitfand, endete trotz der Ungleichheit der beiderseitigen
Streitkräfte mit einem glänzenden Siege der Unseren: Der
englischeKreuzer „Monmouth " wurde vern' iet, die Kreuzer

Im Dunkel.
Aoman von Reinhalb Ollman ».

<R»chd»uckt,
Dh '" machte sie mit einem geringschätzigenSluftDerfen

jer Oberlippe. „Ich dachte allerdings nicht an d,e Mog-
lAfeit daß Sie sich fürchten konnten ."

'4 urdrtfamfeit unb Vorsicht sind zweierlei. Fraulem
Kosalba ' Sagten Sie nicht selbst, daß der Mann Ihrer
Sckwester ein gefährlicher Bursche sei ? Wie nun , wenn
eine Rückkehr früher erfolgte, als Sie jetzt annehmen.
Ich aestehe daß ich nicht die mindeste Lust verspüre meme
Wßbegierd'e mit einem zerschossenen Schädel oder, mit
nniaen Zoll Eisen zwischen den Rippen zu bezahlen.

9S konnte in der Stille seines Herzens ihrem chau-
Talent eine gewisse Bewunderung nicht ver-

L " ^ d7nn °d» ° d? >n dl-I- m Moment ihren PI - N
Ar sehr stark gefährdet halten mußte , bewahrte sie doch
-ine Kaltblütigkeit, die nichts von den Vorgängen m ihrer

^ ^^ nd^eŝ "klang durchaus nicht wie ein eifriger Leber-

-ednn^ --,nch.,h° ^ „ «,
=iwn gefällt. Ich bin zwar überzeugt , daß mein Schwager,
her bis9 Mtternacht in einer weit entfernten Gegend be-
schästiat ist, erst gegen Tagesanbruch zurückkehren wird, und
1% , « Ihnen selbst im Fa « seiner stuheren Hennkunft
Llich sein würde, sich aus einem Wege, den ' ch Jhnen
^chen wollte, unbemerkt zu entfernen . Aber irgendwelche
Aderen Bürgschaften für Ihre Sicherheit kann ich natur»

,2t übernehmen . Und wenn Ihnen der Preis dos
Wagnis nicht wert fft, brauche» wir nicht werter über meine«

Roch ein paar Sekunden lang mit
sdh zu Rate gu  gehen ; dann sah er aus seme Uhr.

»ood Hope" uno „Glasgow " beschädigt Ib-Dezem
vernichteten deutsche HochseesttLitkräfle cm - . Ostlüste
lands zwei feindliche Torpedobootszerstorer. Am 1.
1915 wurde das englische Linienschiff„Formidble " unw?̂
Plymouth durch ein deutsche« Tauchboot versenkt.
24. Januar fand die erste Seeschlacht in der NordseeW
ln der 4 deutsche Panzerkreuzer, 2 kleine Kreuzer und 2 W
pedobootsflotillen gegen ß Schlachtkreuzer, 7 kleine Kreu,»
und 26 Torpedobootszerstörer Englands rangen. «Li
deutscher Seite wurden der „Blücher", auf englischer h»
Kreuzer „Tiger " und 2 Torpedobootszerstorer versenkt, b»
Kreuzer „Lion" schwer beschädigt. In der deutschen Bnchh
der Nordsee wurde am. 17. April ein englischesU-Boot ver.
senkt. Auch in der Ostsee hatten wir Erfolge. Die einzige
verlustteiche Seeschlacht war die vom 8. Dezemoer IO14 bei
den Falklandinseln, wo vier unserer Auslandskreuzer vo«
einer erdrückenden feindlichen Übermacht versenkt wurden
Dieser Verlust wurde schon längst vor dem jetzigen durch
schlagenden Seesteg in der Nordsee ausgeglichen.

Unsere übrigen Feinde sind erledigt. Rußland hat de,
Mai vergehen lassen müffen, ohne zur Ausnahme der viel
angekündigten uno noch mehr von seinen Verbündeten er.
sehnten Offensive zu gelangen ; es kann und wird auch j,
Zukunst zu keiner ttgendwie wirksamen Amon imstande fein.
Frankreich ist bet seinen letzten, aber auch bei seinen aller,
letzten Reserven angelangt und hat keine Erfolgsmöglichk^
mehr vor sich. Diese beiden Gegner müffen aus der Er¬
kenntnis der völligen Aussichtslosigkeit wetteren Mdrrftmldez
die gebotenen Schlüffe ziehen. Italien kommt :n diesen,
Zusammenhänge kaum in Betracht ; Englano mar bisher
im Vertrauen auf seine Unüberwindlichkeit zur See die trev
bende Kraft des Widers: mdes. England müffe getroffen
werden, so hieß es allgemein, sonst könne der Frieden «och
lange nicht geschloffen werden. Schneller, als wir es -
hoffen gewagt hatten, ist ein entscheidender Hieb auf I
schuldbeladene Haupt John BullL niedergesanst. Nur noch
zwei oder drei ähnlicher Art, und auch Englands Wider-,
standskraft ist gebrochen. Und dann werden wir ohne Per-
mittlung Dritter zum Frieden gelangen, wie wir ihn brauchen

Der Schauplatz der größten Seeschlacht dieses
Krieges sind die Gewässer vor der nördlichen Westküst,
Dänemarks , zwischen dem Skagerrak und Horns Riff. Unsere
Kriegsflotte kennt das Gebiet sehr genau, das sie schon i,trieben oft genug befahren hat. Doch auch der feindliche«lotte war es nicht unbekannt ; die „Voss. Ztg." erinnert
daran , wie oft schon vor dem Kriege von einer englische,
Landung an der jütländischen Küste im Kriegsfall in de«
englischen Zeitungen geschrieben worden ist. Der Kan,ps,
raum hat in der Luftlinie eine Ausdehnung von 150 bi,
200 Kilometer. Der Bericht des Admiralstabes hebt hen«,
daß es sich um eine „Reihe"  v 0 n K ä m p f e n gehandelt
hat . Darnach scheinen die beiden Flotten zunächst maffuj
aufeinander gestoßen zu sein, im Laufe des Gefechts hatjH,
dann erst die Kampffront auseinander gezogen und
vermutlich umso weiter, je länger der Zusammenstoß daueitz
Aus einer norwegischen Angabe, wonach der erste Kanon»
donner etwa um 6 Uhr nachmittags gehört wurde und aut
der Angabe unseres Admiralstabes, daß die Kämpfe wahres
der „ganzen folgenden Nacht" andauerten, muß gefolgt
werden, daß durch mindestens acht bis zehn Stunden g»
kämpft worden ist. Auch der Zeit nach  handett es ss
somit um die größte moderne Seeschlacht,  fobai
nicht nur der Angriffsmut unserer Marine , sondern ach
ihre Zähigkett im Ausharren einen Triumpf gefeiert bat.

Der Held des Seesieges . Unsere HochseeflM
steht unter dem Kommando des Vizeadmirals  Scheck,
der erst seit kurzer Zeit als Nachfolger des verstol.
denen Admirals v. Pohl diesen wichtigen und verantwW
tungsvollen Posten inne hat. Er ist im Jahre 1879 08
Kadett eingetreten, hat also verhältnismäßig früh lein»
hohen Posten erreicht. In seiner seemännischenLaust«
hat er bisher schon wiederholt Gelegenhett zur Auszeichni»,
gehabt. An den KLmpfen gegen die Eingeborenen in K°>
merun und später bei der Niederwerfung des Araberich
stances in Ostastika tat er sich rühmlich hervor. In di»
Heimat zurückberufen, tat er zunächst Dienst im ÜM
Marineamt und widmete sich mit besonderem Eifer der Aiitz
gestaltung unseres Torpedowesens, befehligte später bol
Linienschiff „Elsaß", erhielt abermals ein Komn ando inl
Reichs-Marine -Amt und 1913 die Führung des zweitens»
schwaders der Hochseeflotte. Als der verdiente Admiral«.
Pohl schwer erkrankte, übernahm Vizeadmiral Scheelp
nächst vertretungsweise und später endgüllig die Füh>M
unserer Hochseestreitttäfte, die er nun so ruhmreich geführt Pt

Anläßlich der siegreichen Seeschlacht im Skagerrak gegnt
große feindliche Übermacht find auf Anordnung des Um
dejehlshabers der Marken die öffentlichen Gebäude in vW

„Es ist jetzt halb elf. Wenn Sie wollen, können wtt
auf der Stelle aufbrech-en." . . .

Sie erhob sich sofort und zog das Seidentuch wreder
ttef über das Gesicht herab.

„Ich gebe Ihnen einen Beweis des Vertrauens , wie
ich ihn bisher noch keinem Menschen gegeben habe," sagte
sie. „Und weder als Detektiv noch als Mensch würde es
Ihnen zur Ehre gereichen, wenn Sie die Absicht hätten,
mich zu hintergehen ." ^ .

Ein solcher Appell gerade aus diesem Munde notrgte
ihm nun doch wider seinen Willen ein Lächeln ab. Aber
er erwiderte mit vollkommener Höflichkeit:

„Ich versichere nochmals , daß ich mich Ihres Ver¬
trauens würdig erweisen werde, Fräulein Rosalba l Aber
Sie gestatten doch wohl , daß ich für alle Fälle diesen
Browning zu mir stecke?" . . . .

Sie zauderte mit der Antwort ; dann aber, als er feine
Hand nach der auf der Schreibttschplatte liegende« Pistole
ausstreckte, neigte sie zustimmend den Kops.

„Tun Sie es immerhin , wenn Sie sich dadurch besser
geschützt glauben ! Sie scheinen ja noch immer zu ver¬
muten , daß es meine Absicht sei. Sie in einen Hinterhalt
zu locken." _ _ _

Da ließ er de« Arm sinken, ohne d»e Waffe zu er»
ordfen.

„Wohl , ich will Ihnen das Gegenteil beweisen," ver¬
setzte er. „Einem einzelnen Manne gegenüber kann ich
mich ja auch im Notfall auf meine bloßen Fäuste ver-

^Die kleine Nüance wollte ihm selber beinahe als gar
zu komödianttsch durchsichttg erscheinen; denn er ttug selbst¬
verständlich längst eine andere Pistole in seiner Brusttasche.
Aber Lucia Rosalba ließ sich offenbar täuschen, denn zu
seiner nicht geringen Ueberraschung sagte sie:

„So überlassen Sie , bitte, mir diese Waffe für die
Dauer des ersten und einzigen Ausfluges, den wir hier auf

Erden gemeinsam unternehmen werden. Sie fft
geladen ?"

„Ja — mit sieben Schüssen. Und ich warne w
Fräulein Rosalba ! Es ist ein gefährliches Spielzeug>°
Damenhänden ."

„Fürchten Sie nichts ! Ich verstehe mich ein wemz
aus die Handhabung solcher Instrumente . Und ich wer«
mich seiner gewiß nicht anders als im äußersten 9!°̂

! bedienen ." .
Sie hatte die Pistole schon unter ihrem langen Aoeno-

^ mantel verborgen , und Lexow verzichtete nach kurze«
Zögern darauf , sie ihr wieder abzufordern . Wenn er W»
eine Ungeschicklichkeit begangen hatte, durfte er sien«yr
dadurch vergrößern , daß er ihr eine zweite hinzr-.fugte^

„Wollen Sie , bitte, oorausgehen , mein FrauieM'
forderte er sie auf. „Ich meine, wir dürfen unser« M
bruch nicht länger verzögern."

22. Kapitel.
Die Erfüllung des Versprechens, das sie Hübest vo«

Lexow gegeben, war für Hilde Brüning eine rreinnv
harte Geduldprobe geworden. Sie hatte ihm ZUgeM
während der beiden nächsten Tage das Haus nu« ,
dringendsten Notfall zu verlassen, und sie hätte es
selber nicht verzeihen können, wenn sie diese Zusage w >
fertig gebrochen hätte . Aber der freiwillig auserlegte
arrest wurde ihr schon am ersten Tage beinahe unertras
Sie machte alle erdenklichen Versuche, sich durch Schre'
Lesen, durch die Vornahme kleiner Näharbeiten u»o
mehrere andere Beschäftigungen die Zeit zu vertu i ^
aber eine innere Unruhe, die sich nicht meistern uey, c^
sie von jeder Arbeit wieder auf, nachdem sie sie muw ^
gönnen hatte . Sie stand unter dem quälenden ur
unbestimmten Empfindung , daß sie von irgendeinem ., ;l
Unheil, von einem grausamen Verlust bedroht sei, « ^
Ohnmacht, das Verhängnis abzuwenden , wurde w | .<
diese Gefangenschaft nur um so peinigender zum & -"l



Ss SoMavend beflaggt. Auch die große Mehrzahl »U
«rlvattiäuser prangt im Flaggenschmuck. Am Sonnabend
^,,rden in Berlin und der Provinz Brandenburg Sa,ulfeiern
^gehalten . Nach diesen Feiern wurden die Kinder entlassen.
^  Glückwunschtelegramm des Königs von Sachsen,
avit bellem Jubel und seltener Begeisterung, so telegraphierte
Söniq Friedrich August von Sachsen dem Kaiser, vernehme
rL lieben von dem glänzenden Siege unserer Flotte über

:l!en uns erheblich überlegenen Hauptteil der englischen
snmvfflotte. Das ist einer der schönsten Tage in dieser
«nsten Zeit unseres Vaterlandes . Unsere Flotte hat sich
öls völlig ebenbürtig der Landarmee bewiesen.

Kokal-Uachrichte«.
Weilburg,  den 3. Juni 1918.

* _j _ Die Tätigkeit der Kreisverwaltung in den letzten 25

-»atzren. Wir hatten vor kurzem darauf hingewiesen, daß
tzie Kreisverwaltung seil 25 Jahren ein eigenes Heim be.
siuk. heute wollen ivir in kurzen Zügen die Tätigkeit der¬
selben in dem genannten Zeitabschnitt streifen. Im November
1891 wurde die Eisenbahnstrecke Weilburg -Weilmünster dem
Verkehr übergeben. Das Projekt der Weiltalbahn war von
ber•Kreisverwaltung aufs tatkräftigste gefördert worden,
betrug doch der Anteil des Kreises zu den Grunderwerbs-
fofiert 328000 Mk. Bereits im folgenden Jahre sandte der
Kreistag eine Petition an den zuständigen Herrn Ressort¬
minister ab um Weiterführung der Eisenbahnstrecke Weil¬
burg-Weilmünster nach Usingen. Zu den Grunderwerbs-
koi'ten der Weiterführung der Eisenbahnlinie bis nach
Usingen bewilligte die Kreisverwaltuug 80 00ls Mk. Viele
Jahre sind allerdings bis zur Vollendung der Bahn ver¬
strichen. Am 29. Mai 1909 wurde auch diese Strecke er-
jjfsnet und damit eine direkte Verbindung nach Homburg,
Frankfurt und Wiesbaden geschaffen. Für die weitere
Erschließung des Verkehrs durch Wege- und Brückenbauten

die Kreisverwaltung viel getan. Zum Bau des Weges
durch die Kleinweinbach leistete der Kreis einen Zuschuß
von 16 000 Mk., zum Ausbau der Runkeler Straße einen
solchen von ca. 4000 Mk., zum Bau des Weges von Löhn-
bcrg nach Mengerskirchen wurden 25 Prozent der Bau-
summe aus den 1892er Erträgen aus den landwirtschaft¬
lichen Zöllen bewilligt. Ebenso wurden für den Vizinal-
weg Wolfenhausen-Haintgen und den Weg Münster -Lau¬
buseschbach ansehnliche Summen verausgabt . Zum Bau
der Brücke über die Lahn bei Villmar , deren Gesamtkosten
124000 Mk. betrugen, wurden 15000 Mk. aus Kreis-
milteln gezahlt, desgleichen für den Bau der Brücke bei
Gräveneck 20000 Mk. Die Notwendigkeit der Kanali¬
sierung der Lahn wurde von der Kreisverwaltung bereits
im Jahre 1892 erkannt und durch eine Petition an den

>Ressortminister befürwortet. Nach dem gegenwärtigen Stand
der Angelegenheit sind die Aussichten auf Verwirklichung
des Projekts günstiger geworden. Für die Errichtung der
ländlichen Haushaltungsschule wurden 10000 Mk. bewilligt
und 2000 Mk. für die Einrichtung der Haltestelle Arfurt-
Teelbach. Für die Förderung der Landwirtschaft hat die
Kreisverwaltung iinmer ein marines Herz gehabt, um die¬
selbe zu den großen Aufgaben gegenüber dem Vaterlande
zu besähigeit und sie so produktiv als möglich zu machen.
Tie vielen Beihilfen, die im Laufe der Jahre bewil¬
ligt wurden, legen ein schönes Zeugnis dafür ab. Mit
der Anstellung des Kreislandwirtschaftsinspektors wurde
der Landwirtschaft eine wesentliche Förderung zuteil. Die
unter seiner Leitung vorgenommenen Anbauversuche setzten
die Landwirte in den Stand , die besten und ertragreichsten
Sorten im Getreide-, Kartoffel-, Gemüse- und Obstbau zu
ziehen. Durch die Vortragstätigkeit des Landwirtschafts¬
inspektors ivurden die Landwirte über alle wissenswerte
Neuerungen auf allen Gebieten aufgeklärt. Die Viehzucht
erfuhr eine Neubelebung durch die Einführung der Siin-
mentaler Rasse, durch die Gründung des Simmentaler
Zuchtvereins und die Anlage der Viehweiden auf Hof
Traisfurt und Windhof. Ein schönes Bild von der Blüte
der Rindviehzucht im Oberlahnkreise zeigte die vor einigen
Jahren in Weilburg abgehaltene Tierschau des Vereins
Nass. Land- und Forstwirte. Erfreuliches ist auch auf dem
Gebiete des Obstbaues geleistet worden durch Anlage sehr
renrabler Gemeinde-Obstbaumanlaaen und durch Gründung
des Obst- und Gartenbauvereins . Ebenso hat der Kreis¬
wiesenmeister eine ersprießliche Tätigkeit durch Verbesse¬

rungen im Meliorationswesen und in der Drainage aus-
geübt. Die Errichtung der Kreisschweineversicherung bat
den Landwirten nur Nutzen gebracht. Eine Reform des
Gemeinderechnungswesens bezweckte die Anstellung des
Rechnungsrevisors, der manch alten Zopf beseitigte und
ein geregeltes Kastenwesen schuf. Dieser Beamte wurde
nach Errichtung der Kreissparkasse, die den Sparsinn der
Kreisbevölkerung heben und dem Kreis eine neue Einnahme-
guelle verschaffen sollte, zum Rendanten der Kasse ernannt.
Die Kreissparkasse hat in ihrem 12 jährigen Bestehen einen
großen Aufschwung genommen. Einen schönen Fortschritt
in dem Gemeindebauwesen bedeutete auch die Anstellung
des Kreisbaumeisters. Wer heute durch unsere Gemeinden
geht und die vielen neuen Schul- und Gemeindebauten,
Wasserleitungen pp. bewundert, der kann sich einen Begriff
von der erfolgreichen Arbeit dieses Beamten machen. Seit
Anstellung der Kreiswegewärter sind die Wegeverhältnisse
des Kreises in gutem Zustande. Die Anstellung des Kreis¬
brandmeisters brachte eine Verbesserung des Feuerlösch¬
dienstes; ebenso übte die Anstellung der Kreishandarbeits¬
lehrerin einen wohltuenden Einfluß auf die ländliche
weibliche Jugend aus durch Veranstaltung der Handarbeits¬
und Kochkurse. Zur Hebung des Handels und Kleinge¬
werbes, für wohltätige und gemeinnützige Zwecke wurden
jährliche Beiträge gezahlt und Beihilfen an Orts - und
Armenverbände bewilligt. Die Verpflegungsstation wurde
auf den Kreis übernommen und zu einem Kreisarbeits¬
nachweis ausgebaut . Die Elektrisierung des Kreises ist
beschlossen und die Verträge mit den Mo.inkraftwerken und
den Buderus 'schen Eisenwerken sind abgeschlossen. Die
Durchführung erfolgt nach Beendigung des Krieges. Man
sieht es ist viel, sehr viel in dem Zeitabschnitt von 25
Jahren zum Wähle der Kreisbevölkerung geleistet worden
und wir sind unserer Kreisverwaltung zu aufrichtigem
Danke verpflichtet.

\ Die Fahne» heraus! Dem ehrenvollen Sieg der
deutschen Flotte über die glanzvollste Seestreitmacht der
Erde gebührt der farbenfrohe Flaggenschmuck.

X Die Morgensuppe. Der Kriegsausschuß für Kaffee,
Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H. hat vor einigen
Wochen einen Aufsatz durch die Zeitungen verbreitet, in
dem auf den Wert der früher in Deutschland allgemein
üblich gewesenen Morgensuppe aus Roggen- oder Weizen¬
mehl mit etwas Fettzusatz hingewiesen und die Rückkehr
zu der alten guten Gepflogenheit empfohlen wurde. Der
erwähnte Aufsatz ist vielfach abgedruckt worden ; in einigen
Fällen wurde aber im Anschlüsse daran die Frage aufge-
ivorfen, wo denn das erforderliche Roggen - und Weizen¬
mehl Herkommen würde. Darauf kann nun erfreulicherweise
eine bestimmte Antwort erfolgen. Unter Mitwirkung der
Reichsgetreidestellewerden in Kürze durch die in erster
Linie dazu berufenen deutschen Großgewerbebetriebe neue
Suppenwürfel in Vertrieb gebracht werden, die einen Fett¬
zusatz von 4 v. H. haben. Ein solcher Suppenwürfel wird
10 Pfennig kosten und die Herstellung von drei reichlichen
Tellern guter Suppe ermöglichen. Man darf erwarten,
daß dieses neue Hilfsmittel zur Ueberwindung der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Volkser¬
nährung beitragen ivird.

An jedem Tag eine Verordnung. Etwas mehr als
650 kriegswirtschaftlicheVerfügungen , Erlasse und Ver¬
ordnungen haben seil Kriegsbeginn ihren Weg in die Be¬
völkerung gefunden. Das bedeutet rund eine Verordnung
für jeden Tag.

\ Wilhelm Sauer -{-. Am 9. April ist in Frankfurt
a. O. der hervorragendste Orgelbaumeister Deutschlands,
Wilhelm Sauer,  85 Jahre alt , in die Ewigkeit hinüber¬
geschlummert. Geboren 1831 zu Friedland in Mecklenburg,
hat er nach gründlicher Lehrzeit bei seinem Vater und
mehrjährigen Studienreisen im In - und Ausland , insbe¬
sondere in Frankreich, im Jahre 1857 eine Orgelbauanstalt
in Frankfurt a. O. begründet und diese in immer glanz¬
vollerer Weise ausgestaliet . Eine große Zahl wesentlicher
Verbesserungen und Erfindungen , wie z. B. das Kombi¬
nationspedal , die Manualkoppel , den Rollschweller mit
Zifferblatt , die verstellbaren Messingstreichbärte an den
Labialpfeifen, vor allen Dingen aber mehrere hundert Um-
und Neubauten von Orgelwerken haben seinem Namen
Weltruf verschafft. Seine Orgelbauten zeichneten sich durch
die machtvolle Klangschönheit des Vollwerkes, die Feinheit

sein gebracht. ' Immer aufs neue mußte sie mit dem Auf-
gebot ihrer ganzen Willenskraft gegen die Versuchung
kämpfen, sich anzuziehen und Hubert von Lexow aufzu¬
suchen, denn ihr war , als könne nur er imstande fein,
das quälende Angstgefühl von ihr zu nehmen . Aber
immer noch zur rechten Zeit ließ sie sich durch die Stimme
der Vernunft abhalten, ihren Entschluß zur Ausführung zu
bringen. Und vielleicht nicht durch die Stimme der Vernunft
allein, sondern auch durch eine Regung mädchenhafter
Scheu und durch ein leises Gefühl der Beschämung, das
tei der Erinnerung an seinen seltsam kalten Abschied
edesinal in ihr wach wurde.

Zermarterte sie doch unablässig ihren Kopf, um die
rechte Ursache dieser Kälte zu ergründen . Sie hoffte, daß er
hr Benehmen beim Erscheinen des Italieners nur für eine
verabredete Komödie genommen habe, oder sie wünschte
doch inbrünstig, daß er es dafür genommen haben möge.

würde ihr Beruhigung gewährt haben, wenn er sich
nachher so freundlich unbefangen gegen sie gezeigt hätte
Die zuvor. Und daß er statt dessen eine fast denwnstrative
Zurückhaltung und Förmlichkeit zur Schau getragen hatte,
lneb ihr jetzt immer wieder das Blut in die Wangen. Er
sollte ja um nichts in der Welt erraten, wie es in ihrem
Herzen aussah, und wie hart sie bereits für die ungerechten
Worte gebüßt hatte, die sie an Bord des Dampfers zu ihm
gesprochen. Ihr Stolz lehnte sich mit seiner ganzen Kraft
gegen die Vorstellung auf, daß jetzt er es sein könnte, der
he verschmähte, wie sie damals ihn verschmäht hatte. Und
he zitterte darum bei dem Gedanken an die Möglichkeit,
baß er gestern hinter der scheinbar erheuchelten Zärtlichkeit
«ennoch ihren wahren Seelenzustand erkannt haben könnte.

Jedenfalls hatte sie sich in der Stunde , da sie die erste
-lachricht von dem Verschwinden ihres Bruders erhalten,
raum unglücklicher gefühlt als an diesem qualvollen Tage,
^ssen Minuten Bleigewichte zu ttagen schienen, und der
"e bei jedem Geräusch, das draußen vor ihrer Zimmertür

laut wurde, das Nahen eines schrecklichen Verhängnisses
fürchten ließ.

Zuletzt gab sie es vollständig auf, ihre marternden
Gedanken durch nichttge Beschäfttgungsversuche ablenken
zu wollen und setzte sich an das Fenster, um durch die
Beobachtung der in das Haus einttetenden Personen
wenigstens bis zu einem gewisien Grade vorbereitet zu
fein auf das, was über sie hereinbrechen konnte.

, Fortletzuna svlgr

Deutscher Reichstag.
57. Sitzung vom 2. Juni.

Im Deutsche Reichstag , der vorher die allgemeine
Aussprache über die Kriegssteuern zum Abschluß gebracht
hatte, wobei sich eine starke Mehrheit für das Steuer¬
kompromiß ergab, machte am Freitag Präsident Kaempf
zunächst Mitteilung von dem glanzenden Seektteg in der
Nordsee und entbot unfern Seehelden den Dank und Gruß
des Deutschen Reichstages. Admiral Hebbinghaus teilte die
aus dem amtlichen Bericht bereits bekannten großen Verluste
der Engländer mit und betonte, daß der die deutsche Hoch¬
seeflotte befehligende Vizeadmiral Scheer auf die gesamte
englische Schlachtflotte von 34 Schiffen stieß und sofort
angriff. Bei der zweiten Lesung des Kaligesetzes forderte
Abg. Sachse (Soz .) eine Erhöhung der Arbeiterlöhne.
Das Kaligesetz wurde mit den dazu eingebrachten Resolu¬
tionen in zweiter Lesung angenommen, ebenso nach ganz
kurzer Debatte der Kolonialetat . Es folgt die zweite Lesung
des Ouittungsstempel-Gesetzes.

Staatssekretär Helfferich wies Bemängelungen des Abg.
Cohen an der Vorlage zurück. Abg. Vogtherr (Soz .) meinte,
die Umsatzsteuer würde namentlich die Kleinhändler treffe».
Nach Auführungen der Abgg. Oertel (Kons.) und Blurck
(Vp.) fanden bie Abstimmungen statt. Sonnabend : Weiter¬
beratung.

der einzelnen Lharakterstimmen, sowie durch die Anlage
der Pneumatik und ihre wunderbare Präzision aus . Jedes
einzelne seiner vielen Orgelwerke, von denen die im Ber¬
liner Dom, in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, in der
Thomaskirche und in der Petrikirche in Leipzig, im Kon¬
zerthause in Prag besonders genannt sein mögen, ist ein
hervorragendes Kunstdenkmal, das den Namen seines
Schöpfers in unvergänglichem Ruhme erstrahlen läßt. Auch
die hiesige Orgel ist aus seiner Werkstätte heroorgegangen.

Urovirmrlle und vermischte Nachrichten
Dillenburg, 1. Juni . Gestern nacht wurden durch Ein¬

bruch gestohlen: ein halber Zentner gebratenes Schwei¬
nefleisch, 20 Pack Zwieback, ein Edamer Käse und eine
Büchse mit geschnittenem Brot.

Marburg, 1. Juni . Zum Gedächtnis der gefallenen
Angehörigen des hiesigen Jägerbataillons wurde auf dem
Ehrenfriedhof in Billy -Berclau auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ein Gedenkstein mit der Inschrift : „Seinen ge¬
fallenen Helden! Kurhessisches Jägerbataillon Nr . 11" ent¬
hüllt.

Frankfurt, 30. Mai . Einer Wirtin in Rödelheim wurde
die Wirtschaft auf die Dauer von sieben Tagen ge¬
schlossen, weil sie einen Jugendlichen unter 17 Jahren
in ihrer Wirtschaft geduldet und Bier an ihn verabfolgt
hatte.

Eschwege, 28. Mai . Einen jähen Tod erlitt gestern die
Frau des Chauffeurs F . hier. Beim Reinemachen stürzte
sie von der Altane auf den Hof und erlitt eine so schwere
Gehirnerschütterung, daß sie alsbald verschied.

Schlüchtern, 30. Mai . Ter verstorbene Seifenfabrikant
Wolf hat letztwillig der Stadt Schlüchtern ein Kapital von
25 000 Mark überwiesen, dessen Zinsen den bedürftigen
Einwohnern der Stadt zugute kommen sollen.

Worms, 31. Mai . Bei der heutigen Schlußziehung
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel die Prämie
von 300 000 Mark auf die Nummer 134,927 in die Lotterie¬
einnahme von Dinkelmann in Worms.

Koblenz, 1. Juni . Eines der bedeutendsten Lebens¬
mittelgeschäfte der Stadt , Louis Schüler, Inhaber Wilhelm
Schnacke, ist wegen übermäßiger Preisforderung und Ueber-
schreitens der Höchstpreise auf Veranlassung des Polizei¬
direktors gejchloffen worden.

— Freiland>Azalien sind in Hausgärten und Anlagen
sehr zu empfehlen. Man hat sie heute in allen Farben und
bilden sie mit ihrem ungeheueren Blütenreichlume, der noch
vor den Blättern erscheint, eine besondere Zierde der Gärten,
die dazu noch in die blütenarme Zeit fällt.

Letzte Nachrichten.
Eine amtliche englische Meldung.
10 englische Kriegsschiffe vernichtet.

London. 3. Juni . (W. T . B. Nichtamtlich.) Die eng.
lische Admiralität gibt amtlich bekannt: In der Seeschlacht
sind folgende Schiffe unserer Flotte gesunken: „Queen
Mary ", „Jndefatigable ", „Jnvicible ", „Defense", „Black
Prince ", „Turbulent ", „Tipperary ", „Fortune ", ^ par-
rowhawk", „Ardent ". Andere Schiffx noch »er-
mißt. — 34 englische Größ-Kampfschiffe waren an der
Seeschlacht beteiligt.

Lugano, 2. Juni . Ministerpräsident Salandra ist nach
dem Hauptquartier abgereist, um mit dem König zu kon¬
ferieren. Nach dem „Secolo " beabsichtigt Salandra , sich
durch einen Augenschein von der Lage der Front zu über¬
zeugen.

(zb.) Aus Sofia  meldet die Telegraphenunion : Das
„Echo de Bulgarie " berichtet, daß laut Nachricht von der
griechisch-makedonischenFront sich dort auch portugiesische
Truppen befinden.

Athen, 3. Juni . Die Zeitung „Embros " meldet über
neue Gewalttätigkeiten der Franzosen in Griechenland.
Französische Kavallerie wollte die griechische Gemeinde
Moncsikovo besetzen. Die griechische Gendarmerie und die
Bewohner widersetzten sich. Die Franzosen zwangen die
Bewohner, den Ort zu verlassen, worauf anderen Tage?
die französische Artillerie den Ort zerstörte.

Verkaufm Schmal).
Durch die Stadtverwaltung beschafftes Schmal-

wird am Donnerstag, den 1. Juni 1916 ab zu einem von
uns festgesetzten Preise in den Geschäften von Wilhelm
Baurhenn und K. Brehm gegen Vorzeigung der Waren¬
bezugskarte verkauft.

Der Preis ist in den Verkaufslokalen zum Aushang
gebracht. Es darf an jede Familie nur in Mengen bis 1
Pfund abgegeben werden.

Für die minderbemittelten Familien (Warenbezugs,
karte mit 2 Stempeln ) wird in den nächsten Tagen Schmalz
zu ermäßigtem Preise zum Verkauf gestellt, worüber be¬
sondere Bekanntmachung erfolgt.

Weilburg, den3. Juni 1918.
Der Magistrat.

Am Montag, den 5. d. Mts., nachmittags von 5—7
Uhr, werden im Rathaussaale von uns bezogene

Eier
zu 5 und 10 Stück an die Familien zum Preise von 22
Pfennigen das Stück abgegeben.

Die Beträge von Mk. 1,10 und 2,20 sind abgezählt
bereit zu halten , die Warenbezugskarte ist mitzubringen.

Weilburg, den3. Juni 1916.
Der Magistrat.

Wer Brotgetreide verfüttert, versüm
digt sich am Baterlande und macht sich
strafbar.



ich empfehle zu Pfingsten:
Damen- Sommer¬

stoffe
Blusen¬

stoffe
Costüme
Mäntel

Blusen

Röcke
Hemden

Beinkleider
Stickerei -Röcke

Untertaillen

Handschuhe

Strümpfe

Corsets

Strumpfhalter
Spitzen -Kragen

Gürtel
Elegante
Schirme

Handtaschen

Geldbeutel
Taschentücher
Seiden Bänder

Tändel -Schürzen

Haus -Schürzen
Kinder-

Sohürzen

Garnierte

Damen -Hüte Die grösste Auswahl
Die billigsten Preise

Bill

Kindei
ige

r-Hüte
Elegante

Herren-Anzüge
Hosen

Westen
Wasch-

Joppen

Wasch-

Hosen
Leinen Jacken

Hosen
Hüte

Mützen
Schirme

Stöcke

Billige

Knaben-Anzüge
Sweater-

Anzüge

Wasch-

Anzüge

Knaben-

Schürzen
Blusen
Hosen

Sommer-
Sweater

Billige
Südwester

Kittei-

Kleidchen
Cravatten

Selbstbinder
Kragen

Mannschetten
Billige

S t r o h - H ü t e. Hosenträger
Westen Gürtel

Vorhemden

Taschentücher
Handschuhe

Strümpfe

7 Mauerstrasse 7.

Für die Feiertage empfehle:
Strümpfe und Socken , s Schürzen in grosser Aus-
v—fla  n n a n s f:n m n n \ 1 1Herren- , Damen- und

Kinderwäsche,
Hosenträger,
Regenschirme,
Kragen nnd Schlipse,

^ Taschentücher,
Handschuhe,
Knabensweaters,
Portemonnaies,

wähl,
Bänder nnd Spitzen,
Borsets
Gürtel,
Taschen,
Haarschmuck,
sowie Hüte für Damen

und Kinder

zu allen Preisen.

Fr. Glöckner jr.
Weilhurg.

Im höchsten Tone
loben die Besitzerinnen eines

Einkoch-Apparates
„ICI ef f er 44

dessen praktische Verwendbarkeit und die hervorragende Güte
5der dazu gehörenden krystallhellen

Konservengläser.
Verkaufsstelle:

Eisenhandl. Zilliken-Weilburg.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Ausgabe der Zuckerkarte«.
Am Montag , de » 5 Juni 191 « von morgens

8 Uhr ab werden un Polizeizimmer des Bürgermeister-
f Zuckerkarten gültig für die Zeit vom 1. Juni

1916 bis Ma^ 1917 ausgegeben, und zwar in der Reihen¬folge für dte Straßen:
Dbersbacherweg, Limburgerstraße . Waldhäuserweq,

Adolsstraße. Landstraße . Adelheidstraße. Bahnhofstraße
Lohnbergerweg. Wtlhelmstraße , Kruppstraße, Friedrichstraße

Von 10—12 Uhr:
Niedergaste, Hainweg , Ritsche, Gartcnstraße, Lang- ,

gaste, Neugaste. Lchloßplatz. Marktplatz. Schwanengasse.
Bogengasse, Lchulgasse. ^ ' |

Von 1—3 Uhr:
m ^urktstraße , Pfarrgasse , Turmgasse, Mauerstraße,
Vorftadt, Ahauserweg. Bangert . Mühlberg , Weilstraße.
Guntersau . ^ rankfurterstraße . Bismarckstraße, Schmittbach-

Jede Person erhält eine Zuckerkarle auf 750 gr pro
r^ J 1 ' oamtlien . die bei der Bestandsaufnahme mehr als
10 Kilo Zucker IN Vorrat hatten , erhalten erst dann ihre
Zuckerkarte, wenn der Vorrat aufgebraucht ist unter Zu¬
grundelegung der Verbrauchsziffer von 750 gr pro Mo¬nat und Person. ^ r

t. , .« m!Ä“ nn3 b“ ' 3,,<' erf“" ' * -
Weilburg , den 3. Juni 1916.

_ _ Der Magiftrat.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die 1 »a»

6ti «t§. unk Gemeindesteuern seit 15 . Mai d Zs . fällig
Weilburg . den 31. Mai 1916.

Die Liadttafse.

Grasverkauf.
Obefförkem IHrrrnbcrit

S .imsiag . den 10 . Juni d. Zs . wird die dies,
fahrige Gras ^ uhung  von den Wiesen am Teeweiher und
zwischen den Lcehecken verkauft.

Zusammenkunft vorm. 9 Uhr am Seeweiher.

Die Abfuhr
oon 3 - 400 zeuineru sichten iude , lagernd beim
^orfthaus „Waldmark " ist zu vergeben.

Lederfabrik Rofenkranz.

M "« tag , den 5 Juni 5956, nachmittags
1/4 Uhr, laßt die Gewerkschaft „Justine -Schottenbach" im
^taatvwatddistrlkt 13 „Schöllenbach" (Schutzhezrrl Weit-
bürg) nachstehendes Nutz- und Brennholz verkaufen;

I . Eiche « : 8 Stämme mit 12,60 Fm. Gutes Schrei¬
ner- und Glaserhotz.. 28 Rm. Scheit
und Knüppel.

H- Buchen 20 Stämme mit 35.80 Fm., 250 Rm
Scheit und Knüppel, 30 Hdt. Wellen 3r
Klaffe.

Unter den Buchen befinden sich Stämme von 3 bis
5,29 Fm.

Bemerkt wird , daß das Holz im Winter zur Fällung
gelangte. Gute Abfuhr für Weilburg. Weinbach. 'Freien¬
fels und Kirschhofen.

Die Grubeuverwaltuug.

Reben der Fuhriverkswagc habe ich noch eine

Vieh -Wage
ausgestellt. Beide Wagen können jetzt von 7—12 Ithr u
non 1—7 Uhr täglich (außer Sonntags ) benutzt werk

Gg. Erle,ibach Nachf.
KWUOHWtMWß UWßWWW

Gberverkauf.
Ter hiesige Geineittdeel

^ sieht zum Verkauf. Schrift!!
' Offerten mit der Aufschrift,Ä

verkauf" wolle man bis Mi
woch. den 7. Juni . »°

—— _ mittags 2 Uhr, bei dem Unt
zeichneten einreichen, wo dann die Eröffnung der Geb
stattfindet. Der Zuschlag beibt Vorbehalten,

«ulenhausen , den 1. Juni 1916.
Müller , Bürgermeister.

Braver Junge als
Kellnerlehrling

gesucht.
Hotel Traube.

Kahrbursche
empfiehlt

Photographie-Nahmen
« . Cra « er.

gegen guten Lohn gleich oder
später gesucht.
Matlhaei , Löhnbergerweg5
Rietzerl. k. Brauerei Bmki«, . empfiehlt

Für 3 Monate eine gr

Badewanne
^zum Hausgebrauch zu
jgesucht.

Anerbietungen an die 1
schäftsstelle des Blattes. ,

« . Cr««"»
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